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barten Johannıterkrankenhaus der die NC  — Loesch’sche T'raubibelstiftung,
AUS der der Kıiırche 1914 eine repräsentative Kanzelbibel geschenkt wurde
Die chriıft ist leicht verständlich geschrieben, durch Bılder aufgelockert
un: afrfum gut für einen breiteren Leserkreis geeignet.
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Arno HERZIG. KONnfession und Hezilsgewifhett. Schlesten un die Grafschaft
(3latz in der Frühen Neuzeit, Bielefeld Verlag für Reg10nalgeschichte
2002 192 (Relig10n in der Geschichte. Kirche, Kultur un Gesellschaft,

Der vorliegende Band bietet eine sehr lebendig geschriebene, reich do-
kumentierte Geschichte der Frömmigkeit Zeitalter des Konftesstionalis-
.Uus also VO der Zwelten Hälfte des 16 bıs JAHT ersten Hälfte des 18
Jahrhunderts, mMit dem Schwerpunkt der (Grafschaft (slatz Der Verfasser
oliedert in Schwerpunkte: Konfessionelle Strukturen, Wıderstand, E
Kryptoprotestantismus und lutherische I’'radıtion, Barockkatholizismus,
Juden. Herz1g schildert die Geschichte A4aus der Siıcht des „gemeinen Man-
nes  c und benutzt 27u möglıchst „Ego-Dokumente: Verhörprotokole,
Chroniken FKıngaben und Proteste. In der Konzentration auf diese Quel-
lengruppe liegt ein ganz esondeter Re17 der Darstellung, WAS auch der
Abdruck eines Verhörprotokolls AUS dem Jahr 1687 Anhang
schaulicht

Der Verfasser bewelst mit der Formulherung des Buchtitels eine
gylückliche and. LDem heute durch die allgemein-politische Geschichte
besetzten, ELWAaS abgegriffenen Begriff der Konfessionalisierung wird mit
dem Begrtiff ‚Heilsgewißheit’ der kirchengeschichtlich autfschlußreiche
Aspekt der Heilsvergewisserung hinzugefügt. IBIG relio1öse Sehnsucht ach
He:ıl un Heilsgewißheit i1st gerade für den schlichten Mann 1in dieser Zeit
pragend und verdeutlicht CISsu WAS Konftession damals bedeutete. Herz19
zeigt 1n seiner Darstellung zweitlerle1t: die intolerante habsburgische Reli-
onspolitik, die jedes Abweichen VON der wahren katholischen Relig10n als
Rebellion deutete und arum der konfesstionellen rage den Vorrang AFCIT:

den Oökonomischen Problemen vab (S Zum andern ze19t e $ WwWIieE
einfache Menschen Wıderstand den Konfessionalisierungsdruck
leisteten, daß 1n Schlestien die habsburgische Politik nıcht Z KErfolg
gelangte, sondern nde 7wel oleiche Relig1onsgruppen miıteinander
leben mußten (S 36) Freilich bestehen i1er erhebliche Unterschiede in den
einzelnen Reg1onen: Wiährend CGlatzer Kessel die katholische Konftes-
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sionalisterung fast vollständig gelang, schetiterte s1e z7z.B der Hauptstadt
Breslau.

Der Re17 des Buches besteht 1U:  — darın, daß Herz1g die Formen der
Verweigerung einer katholischen Rekatholisierung untersucht. afür bietet

jeweıils ausführliche Beispiele, 7 B den zahen anhaltenden Wıderstand
der Häusler und (3ärtner eine ungerechte übermälßhige Forderung
VO  —$ Frondiensten 1n der (semeinde Altwılmsdorf, dAie kirchlicherseits
durchgesetzt wurde. Meiıst blieb das dessen Härte Herz1g
Gedichten VO eorg Gloger (1603-1631) verdeutlicht. Besonders auf-
schlußreich ist das Kapitel ‚Kryptoprotestantismus un utherische rTadı-
tion’, dem Herz1g mehreren Chroniken des (3latzer Berglandes (Pan
kratz Scholtz, Habelschwerdter Chronist, Christoph Rupprecht, des uthe-
rischen Predigers Georg Aelur1us) die olle der Geschichtsschreibung als
einen Akt des Wıderstandes eine Verfälschung des Geschichtsbildes
interpretiert. SO sSE1 selbst ach der Rekatholisierung des Lerritoriums eine
lutherische Iradıtion versteckt erhalten geblieben (S 114)

In dem Abschnitt Barockkatholizismus geht Herz1g der Erscheinungs-
torm der „pletas Austriaca“® ach un beschre1ibt die Aktıivıtäten der Orden
un des Adels der Grafschaft (slatz als den entscheidenden Trägern
dieser Frömmigkeit, denen gelang, diese 1n die Bevölkerung
un in ihr trotz anfanglicher Wıderstände verwurzeln. uch ach 1740
ach dem Übergang Schlesiens Preußen, blieb die dortige Bevölkerung
dem Barockkatholizismus TIreu. Außeres Mittel der Rekatholisiterung WAr

die „Sakralisierung der Landschaft““, die Errtichtung VO  } Heiligenbildern,
Kreuzen un Martersäulen außerhalb der Kiırchen (S 45) Am Beispiel der
Grafschaft (slatz alßt siıch die Umgestaltung Z „Herrgottswinkel“ be-
sonders eindrücklıiıch erläutern (Beispiel Grafenort

Das Kapitel ber die Juden 1n Schlestien verschafft einen Überblick ber
die wenigen Orte Schlestiens, in denen Juden s1iedeln durften: ZUiz: Glogau,
Breslau, Dyhernfurt, und ck1i7z7z1ert insbesondere die Entwicklung in Bres-
lau  $ das die ach Berlin wichtigste jüdische Geme1inde besaß Die Breslauer
Judenordnung VO 1 /44 und schließlich das Hardenbergsche (zeset7z VO

1812 wichtige chritte einer Gleichstelung der Juden in Breslau
ach einer 1e] langen Zeeit der Unterdrückung und Verfolgung.

[ Jas Buch wıird durch ein Personen- un Ortsregister erschlossen und
ist Sparsam aber geschickt mMit 16 Abbildungen bebildert Der Band eignet
sich in besonderer Weise als Einführung 1in diesen Zeitabschnitt schles1-
scher Geschichte, un empfiehlt sıch auch durch seinen günstigen Preis als
Geschenk für den historisch Interesstierten.
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